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Nichts ist älter als die Zeitung von
gestern, heißt es, aber: Nichts ist bes-
ser als die Musik von vorgestern.
Könnte man zumindest meinen,
wenn man die Bigband der
TU Chemnitz hört. Es ist einer dieser
winterlichen Montagabende, die
Konzertveranstalter sich mangels
Publikum eher für die „leisen“ Stun-
den aufheben. Nicht so im Welt-
echo: Der Saal ist mit reichlich
80 Gästen gut gefüllt, und die TU
Bigband gibt mit dem Soul Bossa no-
va von Quincy Jones gleich einen
Vorgeschmack auf ihr Programm:
Der Klassiker klingt frisch und opti-
mistisch, wie die Musik zu einem
Film, in dem alle Geschichten ein
Happyend haben. Frech kracht das
Blech in die Rhythmusgruppe, und
es dauert keine zwei Minuten bis
zum ersten Szenenapplaus.

Dem viel versprechenden Auf-
takt folgt Hit auf Hit aus der guten,
alten Bigband-Zeit. Kompositionen
von Duke Ellington, Irving Berlin,
George Gershwin, Arrangements
von Count Basie, auch jüngere Stü-
cke von Joe Zawinul und Booker T.
& The M.G.’ s hat die Band im Reper-
toire. Und sie verpasst ihnen allen
unter der Leitung von Marc Hart-
mann einen zeitgemäßen Sound.

Das klingt für ein Laienorchester
(wenngleich einige Mitglieder der
Band die Musik durchaus professio-
nell betreiben), in dem die Musiker
studienbedingt öfter wechseln, fast
immer ganz unangestrengt, locker
und äußerst spielfreudig, und es
reißt das Publikum im Minutentakt
zu Applaus hin.

Glänzende solistische Ausflüge
Am besten ist die Band, wenn sie
sich Freiräume für solistische Aus-
flüge gestattet und im Wechselspiel
zwischen prägnanten Improvisatio-
nen und orchestraler Wucht im
Sturzflug auf das Chaos zuzusteuern
scheint, um sich dann doch kurz vor
dem Aufprall wieder zu fangen. Un-

ter anderem mit den Saxofonisten
Marc Lindorf und Jakub Vidner,
dem Trompeter Andrej Koganaf und
dem Pianisten Benjamin Kunke hat
die Bigband ausgezeichnete Instru-
mentalisten in ihren Reihen, die
sich banddienlich nie in den Vorder-
grund drängen, aber der Hitparade
aus der Welt von vorgestern immer
wieder frische Farben verpassen.

Für die sorgt nicht zuletzt Sänge-
rin Bianca Böhme. Ob weich und
warmherzig oder sirenenhaft laut
und klar – manchmal wechselt sie
übergangslos ihren stimmlichen
Gestus. Und bei Aretha Franklins
„Respect“ lässt sie sich, genau so wie
die Band, mitreißen von diesem
kraftvollen Song, der eine Hymne

der schwarzen Bürgerrechtsbewe-
gung war – „alles, worum ich bitte,
ist ein bisschen Respekt“ – sodass ih-
re Stimme sogar ohne Mikrofon für
einen Moment wie ein Aufschrei al-
lein und fordernd und anklagend im
Raum steht. Zweifellos ein Höhe-
punkt des Abends, der Lust auf wei-
tere solcher expressiven Gefühlsaus-
brüche machte.

Entertainer mit Lehrauftrag
Marc Hartmann, der Orchesterleiter,
ist sichtlich und berechtigterweise
stolz auf seine Kapelle. Zwischen
den Stücken betätigt er sich als ver-
sierter, detailverliebter Entertainer
mit Lehrauftrag, der dem kundigen
Publikum auch nochmal erklärt,

warum das Saxofon zu den Holz-
blasinstrumenten gehört. Und man
spürt, wie sehr ihm, der manchmal
auch selbst ein paar Takte auf der Po-
saune mitspielt, der aufwändige Big-
band-Jazz am Herzen liegt. Er erzählt
kleine Geschichten über Musiker
und deren Kompositionen, er gibt
dem Abend die Atmosphäre einer
vertrauten, eingeweihten Runde,
und das Publikum nimmt dies dank-
bar an. Vergessen die Winterkälte,
kein leiser Montag, viel Beifall, eine
Zugabe und schon die Vorfreude auf
das nächste Neujahrskonzert.

PROBE Die Bigband der TU Chemnitz probt
immer montags von 20 bis 22 Uhr im Uni-
Teil 4, Wilhelm-Raabe-Straße 43.

Frische Hits aus der Welt von vorgestern
Rezension der Woche:
Ob Swing, Rock, Blues,
Soul oder Funk – die
Bigband der Technischen
Universität Chemnitz
brilliert in allen Spielarten
des Orchester-Jazz. Das
bewies sie auch bei ihrem
Neujahrskonzert am
Montag im Weltecho.

VON MATTHIAS ZWARG

Glänzendes Blech: Die Posaunensektion in bester Laune wie die gesamte TU Bigband. FOTO: MATTHIAS ZWARG

TIETZ

Feuerwerkskörper
löst Alarm aus
Wegen eines Feueralarms ist am
Montag gegen 17 Uhr das Kultur-
kaufhaus Tietz evakuiert worden.
Eine in einem Toilettenvorraum ge-
zündete Silvesterfontäne hatte den
Rauchmelder ausgelöst. Der Sicher-
heitsdienst räumten das Haus. Die
Berufsfeuerwehr kam wegen des
Alarms zum Einsatz, konnte jedoch
wieder abrücken, da kein Brand aus-
gebrochen war. Wenige Minuten
später konnten die Evakuierten das
Haus wieder betreten. (gp)

KULTURWOCHE

Mitgestalter für
Aktionen gesucht
Die Stadtverwaltung ruft die Ein-
wohner zur Mitgestaltung der Inter-
kulturellen Wochen auf, die vom
17. September bis 1. Oktober zum
21. Mal in Chemnitz stattfinden.
Länderabende, Diskussionen, Fach-
tage und künstlerische Darbietun-
gen sollen das Programm berei-
chern. Elke Kolbuß, Ausländerbe-
auftragte der Stadt, steht allen, die
das Programm bereichern wollen,
für Vorschläge zur Verfügung. (gp)

Telefon 0371 4885047

SCHLOSSCHEMNITZ

Türen und Wände
beschmiert
Die Polizei hat einen 34-Jährigen ge-
stellt, der am Montag an der Lohr-
straße mit einem wasserfesten Stift
Fassaden und Haustüren be-
schmiert hat. Ein Anwohner hatte
den Mann beobachtet und die Poli-
zei informiert. Die konnte den
Mann nahe des Tatortes stellen. Wie
hoch der Aufwand zur Beseitigung
der Schmierereien sein wird, konnte
die Polizei nicht angeben. (gp)

NACHRICHTEN

Drei Schläge auf den Gymnastikball,
die Trommelschlägel mehrfach in
der Luft zusammengeschlagen, da-
nach einmal im Kreis gedreht und
dann wieder ein Trommelwirbel. Es
ist eine anspruchsvolle Choreogra-
fie, nicht alle kommen mit. Applaus
von allen Schülern gibt es trotzdem
– und genau das ist das Ziel.

Die Übung fand gestern Vormit-
tag in der Turnhalle des Agricola-
gymnasiums statt. Sie gehört zum
TU-Projekt „The Drum Beat“, das
sich die Untersuchung gesundheits-,
bildungs- und sozialpolitischer so-
wie kultureller Effekte des Trom-
melns auf Gymnastikbällen zum
Ziel gesetzt hat. Im Teilprojekt „Sozi-
ale Integration“ wird derzeit unter-
sucht, inwieweit sich gemeinsame
Sportstunden auf die gegenseitige
Akzeptanz behinderter und nicht-
behinderter Schüler auswirken. Je-
weils etwa 20 Schüler der Klassen-
stufe sieben des Agricolagymnasi-
ums und der Oberstufe der Förder-
schule für geistig Behinderte „Am
Zeisigwald“ führten in drei gemein-
samen Sportstunden unter Anlei-

tung von Studenten Übungen der
Fitnesssportart Drums Alive durch.
Dabei mussten sie unter anderem
Choreografien einstudieren.

Die Sportstunden, erklärt Sport-
und Biologielehrer Rolf Bauer, seien
eine gute Gelegenheit für seine
Schüler, den Umgang mit behinder-
ten Menschen zu lernen: „Im Biolo-
gieunterricht reden wir darüber,
hier wird das praktisch geübt.“ Be-
geistert zeigte sich auch Förder-
schullehrerin Isabel Benkert: „Unse-
re Schüler haben viel Freude am
Kontakt mit Nichtbehinderten.“

Wissenschaftlich begleitet wird
das Projekt von TU-Sportstudentin
Claudia Unger, die gerade ihre Ab-
schlussarbeit über „The Drum Beat“
schreibt. Anhand von Videomateri-
al und mithilfe von Fragebögen un-
tersucht sie, ob die gemeinsamen
Sportstunden die gegenseitige Ak-
zeptanz der Schüler fördern. Ergeb-
nisse dazu sollen im März vorliegen.
Die gestrige Sportstunde war die
vorerst letzte. Alle Beteiligten haben
ihr Interesse an der Fortsetzung des
Projekts bekundet. (lumm)

Jugendliche trommeln
für die Wissenschaft
Neues Projekt vereint Gymnasiasten und Förderschüler

Schüler des Agricolagymnasiums und der Förderschule „Am Zeisigwald“
trommeln gemeinsam auf Gymnastikbällen. FOTO: ANDREAS SEIDEL
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